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Der Waffenstillstand hat \ \ .5\  Uhr begonnen.
Annahme - er Bedingungen.

Berlin , 11. Slov. «Amtlich ).
Hente Morsen fand eine Besprechung der Staatssekretäre

statt. Nach Bekanntgabe der Bedingungen - es Waffenstill¬
standes wurde » die Bedingungen angenonnme » .
Entsprechende Weisungen sind der Friedensdelegation gege¬
ben worden.

Bitte an Wilson um Milderung der Bedingungen.
» e r l i « . 11. Nor, . «Amtlich ).

Vergangene « acht ist folgende Note  an den Staats¬
sekretär L a n s i » g nach Washington gefunkt worden:

Herr Staatssekretär!
lieber,engt von der Gemeinsamkeit der demokratische

Ziele und Ideale , hat stch die deutsche Regierung an de
Herrn Präsidenten der Vereinigten Staate
mit der Bitte gewandt , de» Frieden herzustellen . Diese
»r »ede sollte den Grundsätzen entspreche «, z« denen Präs
beut Wtlson sich stets bekannt hat . Er sollte eine gerecht
Lösung aller strittigen Fragen und eine dauernde Be >-sel
«nng der Völker zum Zweck haben . Der Präsident hat fe,
«er erklärt , daß er nicht mit dem deutschen Wolke Krie
führen und es in seiner sriedliche « Entwickelung nicht bk
hindern wolle . Die dentsche Regierung hat die Beding « »
ge« für den Waffenstillstand erhalte » . Nach einer Blockad
von 80 Monate « würde « diese Bedingnuge » , ins
besondere die Abgabe der Verkehrsmittel und die Uutcrhai
tuug der Besatzungstruppeu bei gleichzeitiger Fortdauer de
Blockade d?e ErnährunaSlage zu einer verzweiseltr,
gestalte » « ud den Hungertod von Millionei
Männer , Kranen und Kinder bedeute « . Wi
«ntzten die Bedingungen annehmen.  Wi
machen aber den Präsidenten Wilson feierlich und ernst dar
«msaufmerksam , daß die Durchführung der Bedingung - !
im deutsche » Volke das Gegenteil der Gesinun « !
ttzengen mutz, die eine Voraussetzung für de» Nenba » d e
L ?^ eraemei « ,chaft  bildet » nd einen dauerhafte,
Rechtsfrleden verbürgt . Das deutsche Volk wendet sich da
her in letzter Stunde nochmals an den Präsidenten mit bei
Bitte , anf eine Mildern ng der vernichtende,
Bedingungen  bei den alliierten Mächte « Hinz,»wirken

Der Staatssekretär des Auswärtige « Amts.
Sols.

Beginn des waffenftMander.
Metz . 11. Nov . «Wolff -Tel .)

Die dem Arbeiter - « ud Soldatenrat unterstehende hie-
stge Fnnkspruchstation hat folgenden Funkspruch aufge»
sangen:

Marschall Foch  an die Oberkommandiercuden:
1. Die Feindseligkeiten werde » an der gan¬

ze « Front am 11 . November . 11 Uhr fran¬
zösischer Zeit eingestellt « erde » .

2. Die alliierten Truppen werden bis auf weiteres Befehl
erhalte « , die an diesem Tage « nd z« dieser Stunde er¬
reichten Linien nicht zu überschreite « .

Marfchall Foch.

A m st e r d a m. 11. Nov . «Wolff -Tel .)
DaS Niedersändische Preffebureau Radio hat einen

«rahtlolen Bericht aus Paris aufgefangen , daß der Waffen-
Mllstand um 8 Uhr morgen ? französische Zeit unterzeichnet
wurde und um 11 Uhr vormittags französische Zeit in » rast

. .. Die französische Zeit ist ein« Lanöeszeit . die sich nach Pa-
vL Tiß tet ; Re  l ^ ht 51 Minuten hinter der mitteleuropäischen
«eit her . Der Waffenstillstand bat also am heutigen Mon-
M , 11. November , um 11 Uhr 51 Minuten m. e. Z . begonnen.
~ te  Dauer des Krieses betrug 414  Jahre und 11 Tage oder
Knau 224 Wochen.

wcchrte chm die KSuigin sowie die nkederländifche Reaierung
Gastfreiheit in den Niederlanden . Da die Niederlande selbst
mit Besorgnis den kommenden Tagen entgvgensehen , ist eS
wünschenswert , dah der Kaiser bei seinem Verbleib in den
Niederlanden als ganz einfacher Privatmann lebt und Sah
er, falls die Königin ihm ein Schloh zmn Aufenthalt über-
liehe , er anch dieses hochherzige Anerbieten ablehne . Es
muß ferner als ferbstverständlich gelten , dah sein aus Mili¬
tärs bstehendes Gefolge sich dem Völkerrecht entsprechend hier
in öen Niederlanden bis ffutn Ar !eöen?schluh internreren
Idfet. Soviel wir wissen, sind bereits Schritte getan worden,
nicht von niederländischer Seite , unt den Kaiser von diesem
notwendigen Schritt zu überzeugen.

Rücktritt Graf Roeöerns.
B e r ki n . 11. Nov . «Privat -Tel . zb.)

Der Staatssekretär öcS Reichsschatzamts Graf Reedern
ist gleichzeitig mit dem Kanzler am 7. November zurückge¬treten.

Segen Northeliffe.
Stockholm.  11 . Nov . «Wolff -Tel .)

Wie der Londoner Berichterstatter des „Aftonbladet " mel¬
det, leitete im Unterhause Dtllon,  der Fübrer der irischen
Nationalisten , eine Debatte gegen Lord Northeliffe ein . Er
erklärte , dah der Artikel der Nortbcliffepresie über die
Friedensbedingungen der Alliierten , der in die ganze Welt
telegraphiert wurde , in Wirklichkeit der Abdruck eines ofsi-
z,eilen Dokuments vertraulicher Art aeweien sei. Dir Re¬
gierung wage iedoch nichts gegen Northeliffe zu tun . Dil-
lon wurde non Earson . dem führenden Ulstermann , kräftig
unterstützt , der Northeliffe anfS heftigste angriff und be¬
hauptete . er wolle Dillon vom KriegSministerposten ver¬
treiben , um selbst dorthin zu kommen und an der Friedens¬
konferenz teilzunehmen.

Die neue Negierung.
Berlin. 11. Nov . «Eig . Tel . zb.)

Die Eiuignng der beiden sozialistische « Parteien ist voll¬
zogen « nb die Regierung  gebildet . Sie besteht aus
Ebert , Haase . Scheideman » , Dittman » , Lands¬
berg » nd Barth.  Sie trat sofort in Fnnktion , indem sie,
wie der „Vorwärts - schreibt, eine Sitterharte Notwendigkeit,
die Waffenstill st an dsbedingunge»  beS Marschallö
Foch »nterzeichnete.

Der Rat den vo 'krsbecniftraoten.
B e r l i n . 11. Nov . «Privat -Tel . zb.)

Im Rate der Volksbeauftragten , ,vie sich die neue Re¬
gierung nennen wird , werden die Abgeordneten Ebert «nd
Haase  abwechselnd den Vorsitz führen . Abgeordneter Haase
teilte mit , daß die Garnisonen von D ö b e r i tz und Pots¬
dam  in den Händen des Arbeiter - und Soldatcnrats sind.

Umwandlung in der Berliner presse.
Berlin,  11 . Nov . «T .-U . . Tel .)

Die bisherige „Noröd . Allg. Ztg ." erscheint von gestern
ab unter dem Titel „Tie Internationale ". Die
„Berliner Allgemeine Zeitung " «Verlag Ullstein ) erscheint
als Organ der Unabhängigen . Ter Scherlsche „Lokalanzei¬
ger " wurde von der Spartakusgruppe «Liebknecht) über¬
nommen und fuhrt seit Samstag öen Titel Jü  i e rote
Fahn  e".

*

Nicht nur das Wolffsche Telegrapheubüro , sondern auch das
Büro der Telcgraphen -Union , einer andern großen Nach¬
richtenorganisation . befinden sich seit SamStag in den Hän¬
den der A.- und S .-Räte , die den gesamten Nachrichtendienst
kontrollieren.

Der Kaifer tn Holland interniert?
Amsterdam,  10 . Nov . «Wolff -Tel .)

Ans zuverläfliger Quelle verlautet , daß die holländische
^llieruug dieJuteruiernngdesKaiserS  befchlofle«
«üe.

*

Berlin,  Ist . Nov . «Wolfs -Tel .)
Ter Kaiser  ist mit zehn Herren seines Gefolges in

Anheim «Holland ) eingetroffe « « nd wird dort in der Billa
Barons Bentink Wohnung nehme «.

»
». Die „Franks . Ztg ." erfährt weiter aus dem Haag : Der
^ ° tser  befinde - sich mit Gefolge in Holland und zwar
„M-nblicklich in seinem Hofzug in Ser Nabe von Maastrich.
^Vatte sich von Brüssel aus an öen dortigen niederländi-

Gesandten gewandt u «ü durch dessen Vermittlung ge-

Unterredung mit Reichskanzler Eber«.
Reichskanzler Ebert empfing , wie der „Vorwärts " be-

röchtet, einen Vertreter deS Hollandsch Nieuws Bureau und
gab ihm folgende Erklärungen:

Die Sache der Freiheit hat in Deutschland einen ihrer
größten Siegestage erlebt . Deutschland hat seine Revolution
vollendet . Ferner hat zwar Prinz Max , der bereits seinen
Abschied eingereicht hatte , nach der Abdankung des Kaisers
seine Kanzlerschaft an mich abgegeben , tatsächlich hat mich
jedoch das Volk durch seinen unmittelbaren Willensakt zum
Kanzler gemacht. Wir habe» schon tatsächlich die Macht in
den wänden gehabt ehe die Vertreter der alten Herrscher¬
gewalten sie uns übertrugen . Diese Entwicklung hat sich in
Deutschland seit UriegSbeginn von langer Hand angebahnt
und wäre wohl bei .jedem Friedcnsschluß alsbald zum Aus¬
druck gekommen . Aber jetzt wird wohl auch der Zweifel-
süchtigste erkennen , daß es mit dem Monarchismus und öepr
Imperialismus endgültig vorbei ist. Die deutsche

wird keinen größeren Ehrgeiz kennen alS den Sie Deutschen
in schaffender Friedensarbeit -■!?- Die kon¬
stituierende Nationalversammlung der deutschen Republik
wird eine Negierung einsctzen, die io genau , wie das mensch¬
lich überhaupt möglich ist, dem Volkswillen entspricht . —
Auf die Frage , ob das neue republikanische Snstem noch
größere Kämpfe zu bestehen hoben würde , che es sich end¬
gültig befestigen könnte , antwortete Reichskanzler Ebert:
Unser Sieg ist fast unblutig , ich möchte fast sagen leicht und
vollständig gewesen. Daß die alten Gewalten sich noch ein¬
mal zum Kampfe um die Macht stellen könnten , scheint mir
gänzlich aiiZaeichioffeu. Deutschlands künftige Staatsform
ist die Republik , und der freie deutsche Volksstaat wird sich
glücklich fühlen , im Völkerbünde der freien Nationen ei»
gleich geachtetes Mitglied zu werden.

Aufrufe.
Verpflegung - er.

Berlin,  10 . Nov . «Wolff -Tel .)
Der Reichskanzler erlUt folgenden Aufruf:

An Alle?
Die Verpflegung unserer Kameraden an der Westfront

kst in größter Gefahr . Gerade im gegenwärtigen Augenblick
muß sie unbedingt aufrecht «rhasten werden . Das sind wir
unseren Kameraden ichu'b'g. Jede Plünderung oder Be¬
schlagnahme ruhender ober auf dem Transport befindlicher
Verpflegungs - »nd Futtermittel , die für das Feldheer be-
stimmt sin?, fe-ö€ Ablenkung ober Verzögerung von TranK-
Porten und jede Unterbrechung der Verladearbeiten bei den
bisher mit dem Verpflegungsnachschub betrauten militärischen
Stellen muh daher unter allen Umständen unterbleiben.

Setzt Euch mit aller Kraft für diese Aufgabe ein.
Der Reichskanzler : gez. Ebert.

Rn das Heiinaihser.
^ Berlin,  11 Nov «Wolff -Tel .)
Der Waffenstillstand steht vor der Tür ! ' Der Friede wird

ihm folgen ! Der Augenblick naht , wo das Blutveraießcn ein
Ende hat!

Auch in der Heimat wurde irvtz der tiefgreifenden Um¬
wälzungen das Blutvergießen hast ganz vermieden . Die
Männer der neuen Regierung erklären , daß Ruhe und Ord¬
nung unter allen Umständen aufrecht erhalten werden sollen
Dann muß auch das Feldheer und das Heimatbcer mit allen
Kräften Mitwirken . Nur dann kann die ordnungsmäßige
Zurücksiihrung des Feldheeres und bi - Entlastung der Mann¬
schaften stattfinden . Nur dann auch die Ernährung von Volk
und Heer wieder gesichert werden Der Bürgerkrieg
mutz vermieden werden.  Alle militärischen Dienst¬
stellen haben ihre Dienstgeichäste unverändert weiterznilrhren.
Die Bildung von Solbatenräten «nd die Beteiligung dieser
Soldatenrätr an der Abwicklung des Dienste ? ist bei allen
Formationen durKzuführev . Jtzre A' ' faabe ist. bei der Ein¬
richtung des Ordnnngs - und Sicherheitsdienstes mitzuwirken
und d -̂s engste Einvernehmen zwischen Mannschaften und
ihren Führern berzustcllcn.

Von der Waste gegen Angehöriae des eigenen Volkes ist
«ur in der Notwehr  oder bei gemeinen Verbrechen
oder zur Verhinderung von Plünderungen Gebrauch zu
machen.

E b' e r t . Reichskanzler , Kricasminister G ö h r e,
Mitglieder des Reichstags.

Der Umschwung.
Die bisherigen Kundgebungen de? Arbeiter - und Sokda-

tenratcs lasten erkennen , daß er mit dem ganzen Ernste «einer
verantwortlichen Aufgabe sich bemüht , die Ruhe und Ordnung
und damit die Sicherheit für Person und Besitz aufrecht zu
erhalten . Diese Erkeuntnis macht es allen Bürgern und
Soldaten , auch wenn sie sich mit dem Umschwung der Dinge
nicht einverstanden erklären , zur Pflicht , sich öen Anordn rüge»
des Arbeiter - und Soldatenratcs z« unterwerfen , wie es die
Behörden bere ts getan staben, und seinen Mahnungen willig
Gehör zu schenken. Wir rufen dies gerade in dem Augen¬
blicke allen zu, da die Anerkennung der Waffenstillstandsbe.
dingungen eine tiefgehende Erregung in die Gemüter getra¬
gen hat . Keine Erregung auf die Straße tragen : wer die
Trauer um das nationale Unglück wirklich tief empfindet,
der wird sie in seinem Herzen tragen , nicht aber auf der
Zunge . Wir müssen über diese schreckliche Zeit charakterstark
hinwegkommen . Denken wir an Friedrichs des Große»
Wort : „Es ko mm t niemals so gut . wie man eS
hofft , aber auch niemals io schlimm , wie man e»
befürchtet ."

Die Fortentwicklung d«r Umwälzung geht schnell vor sich.
Jetzt liege« auch aus allen größeren Garnisonen Ostdeutsch¬
lands Meldungen von der Bildung von A.- und S .-Räte»
vor . Weitere Ausrufungen der R e p u b I i k und Absetzungen
der Dynastien erfolgten in Sachsen , Baden und Ol¬
denburg.

Wir gebe» im Besonderen folgende Meldungen wieder:

Stratzenkiämpfe in Berlin.
Berlin,  11 . Nov . «Privat -Tel . zb.)

Der „Vorwärts " berichtet : Die Linden , ein Teil der
Frieörichstraße , Sie Gegend um das Schloß uns um den
Reichstag waren gestern her Schauplatz anhaltender Kämpfe.
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Schon früh um 8 Uhr waren von der Kuppel deS Afchmser»
gebändes am Bahnhof Friedrichstraße Schüsse ans das Pnblr-
kum abgegeben worden. Gegen 1 Uhr mittags wiederholte
sich von neuem dir Schießerei. Ter größte Teil der Linde»,
der benachbarten Seitenstraßen sut Friedrichstratze wurden
in den Kamps verwickelt. Einzelne Schüsse, sowie ganze Sal¬
ven schlugen in die BoliSmenge ein. Unsere Truppen rück¬
ten mit Maichinengewehrcn und beschützen vor, die betref¬
fenden Gebäude tonnten aber nich' genommen werden, da
von den hinterhältigen Schlitzen nichts zu erspähen war.
Aehnliche Szenen spielten sich vor dem Schloß und um d«8
Reichstagsgebäude ab. Die Linden mußten in ihrem wesent¬
lichen Teil vom Verkehr frei gehalten werben, weck auch hier
aus verschiedenen Häusern geschossen wurde. Gegen Abend
kam es am Gendarmenmarkt und am Werderschen Markt zu
Schießereien.

Die Birmyfe um den Marstall.
» Berlin.  Ick. Nov. lPrivat -Tel ., zb.s
Etwa »nt 7 Uhr verbreiteten sich Unter den Linden Ge¬

rüchte, daß der Marstall von der Volksmenge feindlich ge¬
sinnten Offizieren, Jugendwehr und Kadetten besetzt sei und
daß au? dem Gebäude geschossen werde. ES stellte sich her¬
aus , dass eine Gruppe von Offizieren, die von der Menge
aufgeforöert worden waren . Kokarden und Achselstücke ab-
zugeken, sich geweigert batten. Daraus kam es zu einem
Zusammenstoß mit brr Menge. Die Offiziere flüchteten m
den Marstall, bemächtigten sich dort stehender Maschinenge¬
wehre. und cS entwickecke sich zwischen ihnen und der an¬
stürmenden Menge ein Kamps, der eine Stunde dauerte.
ES wurde mit Maschinengewehren, Jnfanteriegewehren und
Revolvern geschossen. Eine Abteilung von Revolutions-
soldaten forderte Sie Insassen ans, sich zn ergeben, was ver¬
weigert wurde. Als man darauf die Tore de? MarstallS in
de Breiten Straße gewaltsam öffnete, gingen im Innern
die Maschinengewehre los. Die Angreifer gingen zurück.
Die Breitestraße würde von den Verteidigern de? Marstall?
ab^esperrt. Etwa eine Stunde später wurde der Angriff
erneuert , und der Marstall in kurzem Straßenfamvf wieder
genommen, llm lckF Uhr abends nahm der Straßenkampf
nicht nur in der Breiten Straße , sondern auch in der Brü-
derstraße und ans dem Schloßplatz größeren Umfang an.
E? wurde straßauf, straßab aus Gewehren und Maschinen¬
gewehren scharf geschossen. Auch scheinen kleinere Geschütze
in Tätigkeit gewesen zu sein.
Ueder die Doryck'pge in der M « 'lrä?erAaserns

in Berlrn
meldet Arbeiter- und Soldatenrot : Gegen 12 Uhr lam
Samstag mittags kam ein DemonstrarionSzug zur Maikäfer-
kasi' nc, der von ben Soldaten mit Jubel begrüßt wurde. Sit
riefen man solle st- herauslafsen. Sie seien eingesprrrt und
würden von Wachmannschaftenans We-ß"nsee verhindert,
d' e Kaierne zu verlassen. Mit Hille der beim Zuge befind¬
lichen bewaffneten Soldaten -rbrmss ma.» di- Düren . Bor
einer der letzten fielen Schüsse, die ein Offizier abgab. Genosse
HabersootH, der Führer der Berliner Jugendbewegung der
Metallarbeiter bei Schmartzkopff, 25 Jahre alt , ein Arbeiter
der A. E. G. und ein Arbeiter von Schwartzkovfs stad , tot.
Ein anderer Arbeiter wurde leicht verwund 't. HabersootH
wurde zn einem Arzt gebracht, der aber nur noch den Tod
feststellen konnte. Wir beklagen in ihm einen der fähigsten
und aufopferungsvollsten unter den jüngeren Genossen, die
während der Krills die Jugendbewegung aufrecht erhielten.
Ein Teil der „Maikäfer" schloß Mi den Demonstranten an.
ein andere Teil , meist Verwundete, blieb in der Kaserne,
während der Rest mit gefülltem Rucksack„auf Urlaub " nach
Hause fuhr.

Die rote Zahne auf dem Schlotz in Berlin.
Berlin.  11 Nov

Der Arbeiter- und Soldatenrat meldet: Karl Lieb¬
knecht  hißte am Samstag die rote Fahne auf dem Schloß.
Auch vom Brandenburger Tor weht die rote Flagge. Es
herrscht bei der Bevölkerung großer Jubel.

Keine Truppen rn finmar 5* ouf Berlin.
Berlin,  11. Nov. tPrivattel . zv.i

DaS Oberkommandoin den Marken stellt fest, daß an den
Gerüchten, e§ seien Truppen im Anmarsch auf Berlin , um
die alten Zustände wieder herzustellen, kein wahres Wort ist.

Das Berliner polrie prösiörum.
B er l i n, 11. Nov. lPrivattel . zb.f

Das Berliner Polizeipräsidium wird von dem unabhäng¬
igen Sozialdemokraten Eichhorn  verwaltet . Der gesamte
Sicherheitsdienst von Groß-Berlin ist ihm unterstellt.

Die „Internationale " sbisherige „Nordd. Alls Ztg ")
meldet: Der LandtagSaSzeordnete Paul Hirsch (Scheide-
mann che Richtungs wurde vom Arbeiter- nnd Soldatenvat
zum Polizeipräsidenten von Berlin gewählt.*

Zum ersten Kommandanten von Berlin wirk» Ser Abg.
WelS -rnann '. Oberst Schwerk bleibt zweiter Kommandant.
Als Mitglied des SoldatenratsS wird Dr . Dresin der Kom¬
mandantur und Ma . Schöpflin dem Oberkommando in den
Marken -uoeteilt. KriegSminister Scheuch. Unterstaatssekre-
tär Goehre.

Berlin,  11. Nov. lPrwattel . zv.s
Gestern vormittag liy 2. Uhr war die Russe wieder her-

gestellt. Die Absperrungen sind aufgehoben. Die Straße ist
von Spiergängern belebt.

Freilassung der Afsegsgefanyenen in Berlin.
Berlin,  10. Nov. lWolff-Tel .s

Sämtliche Kriegsgefangene dürfen heute, Sonntag , zum
erstenmal frei auSsehen. Ihr freies ungezwungenes Wclen
belebte daS Berliner Straßenbild in charakteristischer Weise.

Die Gör -iher Griech"n.
Görlitz,  11. Nov. .lWolff-Tel .s

haut Mitteilung des Arbeiter- und So d̂rtenrates wurde
im Laufe des gestrigen Tages dl« Entwaffnung der hier be¬
findlichen Griechen vorgenommen, die ohne Zw' schenfall vor
sich ging. Ueber ihr fernere? Verbleiben werden zurzeit
Verhandlungen gepflogen.

— Bayern.
München,  11. NovMWolff-Tel.s

Der . .'riesSminister ist zum König nach Schloß Wilden-
wacht gefahren, um für die Offiziere und Mannschaften die
Entbindung vom Fahneneid zu erreichen. Der Gesandte
Graf Lerchenfelb ist entlassen. Die Beamten arbeiten auf
Ersuchen des Arbeiter - nnd Solöatenrates weiter. Die Er-
nährnssgSverhältnisse sind nicht gestört. Es herrscht Ruhe.

Nückjendriny polnischer Arbeite ".
HSch st a. M., 11. Nov. lPrivat -Tel . zb.s

Arbeiter, nnd Soldatenrat hat die Geschäfte der Stadt
und de? LandratSümtI übernommen. Jnfosg « der Einschrän¬
kung der Rüstnngsbetriebe in den Farbwerken wurden ge¬
stern die dort seit Jahresfrist beschäftigten, nahezu 1000 pol-
Nischen Arbeiter entlassen und sofort in ihre Heimat zurück¬
befördert. Auchd!« Heimbcfördernng der belgischen Arbeiter
und Arbeiterinnen steht unmittelbar bevor.

Aufrechterhaltum der Verkehrs.
Berlin,  11. Nov. iWolff-Tel.s

Der Arbeiter- und Soldatenrat teilt mit : Ueber 1V lM
Eisenbahnarbeiter und Angestellte tagten heute im Zirkus
Busch und an anderen Stellen und nahmen einmütig folgende
Resolution an: Die deutschen Eisenbahner erklären , mit allen
Kräften für die Aufrechterhaltnng des Verkehrs Sorge tragen
zu wollen. Sollten sich gegenrevolutionäre Bewegungen zei¬
gen, so wird der Verkehr sofort eingestellt werden.

Der§oZ-atenrat an der weftsrsnt.
Bei Bindenburg.

Berlin,  11 . No». lWolff-Tel .s
DaS Große Hauptquartier -eilt Sem Soldatenrat folgeir-

deS mit:
An der Westfront ist ebenfalls ei» Soldatenrat gebildet.

Die Bildung ist in Ruhe verlaufen . Der Soldatenrat wird
morgen mit H i n dc n b n r g in Verbindung trete« «nb die¬
sem seine Forderungen vorlege«.

Anschluß der Veufich -Gesterreicher.
Wien,  EL Nov.

Der StaatSrat hat gestern ab"ud Einstimmig den Anschluß
Dentsch-ÖesterreichS an Deutschland beschlossen._

Stöötnactmcbten.
Wiesbaden. 11. November.

Die Umwälzung m tö esbaden.
Bom Arbeiter- und Soldatenrat acht uns folgende»

offizielle Bericht zu: ^
Die Umwälzung in Wiesbaden setzte am Samstag abend

mit zwei öffentlichen Versammlungen im Gewerkschafts¬
hause und in der Wartburg ein, in denen die beiden Rich¬
tungen der tozia' demokratischenPartei die Gemeinsamkeit
de§ Handelns verkündeten. Im Lause des Tages hatte sich
aus den Truppenteilen Füs.-Regt. und Landwehr-Regt. 80
der Soldatenrat  gebildet . Ebenst, war der Arbei¬
terrat  gekildet worden. In einer gemeinsamen Sitzung
am Sonntag vormittaa bildeten der Arbeiter- und Soldaten¬
rat gemeinsam den A kt i o n S- A u s l chn ß für Wiesbaden-
Stadt und -Land. Dem AktionS-AnZfchuß gehören an;
S chl i t t vom Füs.-Regt. 80. Findig  vom Landwehr-Regt.
80 und S p i e s von der Matroien -Abteiluna . H a e se und
Gövner  vom Arbeiterrat . Zum Kommandanten für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden wurde Leutnant Schlitt
bestimmt. In gemeinsamer Beratung des Arbeiter- und
Soldatenrates wurden die Richtlinien des Handelns fest,
geleat. Die Aufrecht-rhaltunq der Ruhe und Ordnung
übernahm der Soldatenrat , der stch in einem Anfrui an die
Benölkeruna n-yvdet. fn*em vor all»-- Gingen die Notwen¬
digkeit der Nufrechterhaltuna der Rübe und Ordnung be-
tont wird. In Anbetracht der Tatsache, daß die Bevölkerung
ssiSber musteraültiae Ordnung nnd Russe bewahrt hat,
konnte von Maßnahmen , wie ste in Hamburg und anderen
Städten getroffen v-erd-n mußten Alsimnd aenommen wer¬
den. Es wird auch weiter erwartet , daß die Benölkerunq
bier Ruhe bewahrt nnd so der Arbeiter - und Soldatenrat
der Notwendigkeit überbossen wird, einschneidende Maßnah.
men zn treten , ßie da§ Wirtschaftsleben sehr stark beein.
trächtigen müßten. _

Einbrüche Diebstähle Gestohlen mittels Einbruchs
wurden in der Dotzheimerstraße eine Ziege, eine Gans und
vier Hübnei . Die Ziege wurde an Ort und Stelle abge-
schtachtkt. — In einen, Lichtspieltheater wurde von einem
Zivilisten und einem Soldaten d-e Tageskasse in Höhe von
148.48 Mark gestohlen. — Einaessrocken wu-de in ein An-
wesen an der Frankstirter Straße . Daselbst wurden zwei
Ziegen gestohlen. Gestohlen wurden ferner miftel? Einbruchs
zehn Stallssasen. ein belasscher Ries? sssvss'-sswarzweise, fünf
Monate alt . »rei bla-ae Wiener, »rrd zwei schwarz». Zweck-
dienliche Mitteilungen , die zur Erfassung der Täter tüssreo
können, sind an die Polizeidirektion , Zimmer 4, zu richte«.

Kisrfraus, Theater» Vereine, vortraae » niw.
Königliche Schauspiele  Eingetretener Hinder¬

nisse halber gelanat heute (Montags statt der anaekündiaten
Vorstellung „Die Braut von Messina" Schiller? Trauerspiel
„Kabale und Liebe" im Abonnement E zur Ausführung. Di»
Vorstellung beginnt bereits um 6)4 Ilbr.

DolksWirt cha?t.
Einstweilige Schließung der Börse.

Berlin.  11. Nov. (Wolff-Tel .)
Der Börstnvorst-and hat beschlossen, daß Börsenversamm«

kungen einstweilen niftt staitZnden 'ollen. Di« Wiedereröff¬
nung der Börse wird bekanntgegeben. _

SrTjriftreitnnß: Bernhard © r o t 6 lt 8.
Verantwortlich für dentschc und oitSroÄvfinfPolitik : B. ffltotju * !
für Kunst, Wissenschaft, NnterhaltungS- und noltswtrtschafttchen Teil:
B . E. E i f e n b e r a e r : für Ttadt. und standnachrichten. Gerfchl unl
Sport : i . V. Hans  H ü n e ke; für die Anzeigen: Joh . Baßlcr;

fämtlich in Diesbaben.
Druckn. Verlag der W i c S b a d cner BerlagS . Anstalt G. m. b. H.

V-tterhM! t*?rWellerhienstrlelle^ eilhurq.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 12. November.

Meist trübe und vielfach nebelig, doch ohne erhebliche Nieder«
schläae, milder.

Wasserstand: Cauv 1.28, WeilSu» 1.36 Meter. i. I— ■

Am7. Novemberd.J. verschied zu Biebricha. Rh.

Herr Sanftäfsrat Df » StllBßfSr«
18 Jahre hindurch hat er ehrenamtlich als Haus¬
arzt mit seiner reichen Kenntnis, seiner frohen
Arbeitskraft, seiner wohltuenden Beratung den
Damen des Heims beigestanden und sich unver¬
gesslichen Dank in aller Herzen gesichert.Sein Andenken wird im Heim dauernd in
Ehren fortleben.

Wiesbaden,  9 . November 1918.
Das Kuratorium

des Königin-Luise-Gedächtnisheims
Frhr . v. WiSmowskl. Vorsitzender.
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Allgemeine Ortskraukenkaffe.
Es wird wiederholt daraus aufinerksam gemacht, daß Mit¬

glieder mit Familieuangehörigemverpflichtet sind, einen Zufatz-
beit rag von monatlich Jl  1 .50 au die Kasse einzuzahleu. Hierfür
gewährt die Kasse Krankenhilie an diese Augehörigen. Wer mit
Zahlung der Beiträge zwei Monate im Rückstände bleibt, kann
Ansprüche auf FamiUenbilfe nicht geltend machen. Bei Nachzah¬
lung der Rückstände lebt der Anspruch nach einer Wartezeit von
6 Woche» wieder auf.

Der Sasseuvorstand.
Souneiiberg. — Rckanntinachiing

Oesfentliche Erinnerung wegen Einzahlung von Gemeindeabgabe»
An die Einzahlung der rückständigen Gemeindesteuern, sowie

der sonstigen Gemeindeahgaben, insbesondere Holzgeld und Was-
sergeld wird hiermit öffentlich erinnert. ES wird gebeten, die
Einzahlung bis 12. November 1918 bei der Gemeindekassehier-
fclbst zu bewirken oder durch Ueberweisung auf Postscheckkonto
Nr. 8287 oder Einzahlung ans Konto Nr.557 bei der Nassauischen
Lanöcsbank.

Weitere Mahnung ergebt nicht. Für den Fall der Nichtbe¬
achtung unserer öffentlichen Mahnung wird mit der Pfändung
am 13. November 1918 begonnen.

Sonnenberg, den 6. sllovemher 1918. t7635
Der Gemeindevorstand.
Anckslt . Mrgermejstt».

[| »r ' ^Verkaufi
im Liquidationswege im k . k « PfspdefeSdlsüspätal Ni*>74

auf der ErSbessiteiffpef®Rennbaiin
von ca.

findet statt am

13. ISIS um 3 Ulm früh.
HG55-
säbäa

Die Zinsscheine für 191»
von den als Sicherheit für Lieferungen, StrahenLaukosten ufw.
bei der Stadtlmuptkasse hinterlegten Wertpapieren können vom
11. November ab von den Empfangsberechtigten vormittags von
VA  bis 12K Uhr, Zimmer 3, Schalter 3, in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, dm &. Nochemdm 1818. J 1075
_ Dtarthanptkasse.

Eouneuverg . - Betanntmaamns.
Verpachtung von Grundstücken.

Aut Antrag des FräulcinS Wilhelmine Fiedler  und Mit¬
eigentümer in Sormenberg sollen drei Grundstückebelegen am
Totcnweg, am Klovvenheimer Weg und am Kröckelberg am Mitt¬
woch, den 18. November, abends 8 Uhr im Rathaussaal in Son-
nenbcrg öffentlich an den Meistbietenden verpachtet werden. Die
Pachtbeöingungen liegen im Rathaus, Zimmer 3 vom 11. Nov.
1918 ab zur Einsicht der Beteiligten bereit.

Sonnenberg, de« 8. November 1918.
Der OrtLserichrSLorstecher, Buchelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betrifft: Zuweisung von Einmachzucker.

Don der ReichSzuckerstelle sind nachträglich für jeden vers»̂
gungsberechtigt-n Einwohner 509 Gramm Einmachzucker beww
ligt worden. Die Ausgabe dieser Sonderkarten erfolgt ss»
Mittwoch, ben 13. November 1918, im Lebcnsmittelamt, SJ«»'
badener Straße 24 tn folgender Reihenfolge nach den Brov
kartennümmern:

S01 brS 400 von 8 bis 9 Uhr vormittags
401 biS 600 von 9 bis 10 Uhr vormittags
601 bis 800 von 10 bis 11 Ubr vormittags
801 bis 1000 von 11 bis 12 Uhr vormittags

1001 bis 1200 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
1201 biS 1400 von 4 bis 5 Uhr nachmittags
1401 bis 1656 von 5 bis 6 Uhr nachmittags

LebenSmittelausweiskarte ist vorzuzeigen! Wer diese-
drücklichen Bitte nicht entspricht, muß wegen der soblerw" ^
Kontrolle leider zurückgewiesen werden.

Sonnenberg, den 9. November 1918.
Der Bürgeruleilter. Snffieil
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